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EDITORIAL 
D er Reichtum der Volker darf nicht allein an wirtschaftlichen Wachstumsraten ge- messen werden. Die Vereinten Nationen haben 1990 den Begriff der humanen Ent- 
wicklung eingeführt. Vier Komponenten sind es, die in das neue Entwicklungsparadig- 
ma eingehen: Produktivitat, Ausgewogenheit, Nachhaltigkeit und Mitgestaltung. Der 
Human Development Index (HDI), der anhand dieser Parameter erstellt wird, erlaubt 
eine Landerklassifizierung nach anderen als den in der Vergangenheit herangezoge- 
nen Kriterien, die Reichtum ausschlieBlich am Bruttoinlandsprodukt (BIP) bestimmten. 
Eine der interessantesten Formen demokratischer Mitgestaltung ist die Arbeit der vie- 
len Organisationen, die in den wichtigsten Bereichen des offentlichen Lebens tatig sind. 
Im katalanischen Kulturraum gibt es einen beachtliche Vielfalt an assoziativer Praxis. 
Die katalanischen NGOs genieBen gesellschaftliches Ansehen und werden von den Ins- 
titutionen und politischen Parteien respektiert. Foderationen wie die Entwicklungs-NGOs, 
die Foderation der Freiwilligen Helfer, die Foderation der NGOs für Menschenrechte, 
die Foderation lnternational Anerkannter Katalanischer Organisationen (FOCIR), der 
Jugendrat, die Union der Sportfoderationen Kataloniens und Tausende anderer Orga- 
nisationen in den Bereichen Kultur, Sozialarbeit, Freizeit, Erziehung und Frieden neh- 
men in Katalonien regelmaBig ihre Aufgaben wahr. 
Wir wollten unser Dossier dem Engagement der iungen Katalanen und den aktivsten 
unter ihren Organisationen widmen. Der groBte Reichtum, so meinen wir, liegt bei uns 
wie in allen Landern der Erde in der menschlichen Qualitat, der Fahigkeit der Men- 
schen, Utopien zu erzeugen, im Grad ihrer ethischen Verantwortung, ihrem EntschluB, 
sich selbst zu organisieren und am Aufbau einer freieren und gerechteren Zukunft mit- 
zuwirken. Die Beispiele, die wir ausgewahlt haben, zeigen junge Menschen und ihre 
Organisationen, die sich der Probleme unseres Landes im Kontext globaler Probleme 
bewuBt sind und die hellsichtig und solidarisch auf die Gesellschaft einwirken wollen. 
Freilich gibt es auch Jugendliche, die vom gegenwartigen Nihilismus der westlichen Kul- 
tur angesteckt sind, wie auch iene, die relativ unkritisch das vom herrschenden Wirt- 
schaftsmodell aufoktroyierte individualistische Konkurrenzdenken übernehmen. Ein Land, 
dessen Menschen und Gruppen zur Imagination, lnnovation und Courage fahig sind, 
wird es stets voranschreiten. In unserem Dossier wollten wir über Jugendorganisatio- 
nen berichten, die die hochste ethische Sensibilitat unserer Gesellschaft verkorpern. 
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